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Caillaux als Urheber des Sturzes
Rücktrittsgeſuch an Doumerque

Paris, 27. Oktober.
Heute mittag um 2 Uhr hat Miniſterpräſident

painleve dem Präſidenten der Republik die
Demiſſion des Kabinetts überreicht.

Uach der Demiſſion des Kabinetts gab Pain-
levé eine Erklärung ab, in der er den Rücktritt
des Kabinetts mit der Uneinigkeit des Kabi-
netts über Caillauz' Finanzvorſchläge
begründete. Zu den dringenden Kufgaben der Regie
rung gehöre vor allem eine ſtabile Parlamentsmehrheit,
die für die Regierung in der Finanzpolitik jetzt nicht
vorhanden wäre, ſo daß das Kabinett einmütig
der De miſſion zugeſtimmt habe.

Kammerauflöſung?
Paris, 27. Oktober.

(Eigenerxr Drahtbericht.)
Nach der Rückkehr aus dem Slyfée hatte Painlevé eine

längere Unterredung mit Caillaux. Die Frak-
tionen der Linken hatten ſich nach der Demiſſion der Kammer zu
einer Beratung zuſammengefunden und ſich in der Finanzpolitik
für eine erhöhte Belaſtung des Kapitals an Stelle neuer Steuern

ausgeſprochen. Morgen früh werden auf den Vorſchlag der
Sozialiſten die vier Gruppen der Linken in getrennten Sitzungen
zur Regierungskriſe Stellung nehmen. Man nimmt an, daß ſie
die Auflöſung der Kammer verlangen werden, damit die
Wähler zwiſchen der Kapitalserhebung und neuen Steuern ent
ſcheiden können. Heute haben ſich die Linksparteien der Kammer
ſofort mit ihren Senatsgruppen über die Lage in Verbindung
geſetzt.

Der Sturz des Franken
Paris, 21. Oktober.

Aus New-York wird gemeldet, daß die franzöſiſche Deviſe
heute den niedrigſten Stand ſeit zwanzig Mona-
ten erreicht hat. Für 100 Franken wurden vier Dollar zehn
Cents gezahlt.

Die Eingliederung
von Eunpen-Malmedny

Berlin, 27. Oktober.
Man meldet aus Brüſſel: Die geſetzliche Eingliederung

der von Deutſchland an Belgien abgetretenen Bezirke Eupen-
Malmedy und St. Vyth in das Königreich Belgien iſt
jetzt durch ein im Brüſſeler „Moniteur“ veröffentlichtes Dekret
vollzogen worden. Ab 1. Januar 1926 findet alſo die
belgiſchen Verfaſſung und Rechtſprechung auf dieſe ehemslig
deutſchen Bezirke mit Ausnahme des bücgerlichen und Handels
rechtes Anwendung. Verſchiedene Sonderbeſtimmungen ſind über
die Sprachenfrage, die Militärpenſionen, die Dienſtpflicht, über
die Niederlaſſung der Aerzte, über Sozialverſicherung, das
Jagdgeſetz und einige andere Nebenpunkte getroffen worden.

Gekränkte Eitelkeit
Ein Beſchluß der Deutſchen Volkspartei

Berlin, 27. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Um 8 Uhr abends gab die Deutſche Volkspartei folgendes

ommuniqué aus:
„Parteivorſtand und Reichstagsfraktion der Deutſchen

Volkspartei haben heute über die Ergebniſſe von Lo-
carno und die durch den Austritt der Deutſchnationalen
Volkspartei aus der Regierung geſchaffene Lage beraten. Sie
ſind einftimmig zu folgender Auffaſſung gelangt:

„Dags Vertragswerk von Locarno, das durch die berechtigte
und notwendige deutſche Jnitiative zuſtande gekommen iſt,
entſpricht in allen weſentlichen Punkten demGrundgedanken der deutſchen Antwortnote vom 20. Juli
1925 und ſomit auch den Richtlinien der Deutſchen Volks-
partei vom 2. Juli 1925. Deutſche Lebensnotwendigkeiten
werden nicht preisgegeben. Artikel 1 des Weſtpaktes verpflichtet
zum Verzicht auf Angriffskriege, läßt aber das Selbſtbeſtim-
mungsrecht der Völker und die anderen Möglichkeiten friedlicher
Entwicklung offen. Artikel 6 enthält keine Anerkennung des
Verſailler Vertrages, ſtellt vielmehr nur in Uebereinſtimmung
mit der deutſchen Antwortnote vom 20. Juli feſt, daß der Ab-
ſhluß des Sicherheitsvertrages keine formelle Aenderung der
beſtehenden Verträge bedeutet. Deutſchland verzichtet nicht auf
die im Verſailler Vertrag feſtgeſetzten ſowie durch fortſchreitende
liche Entwicklung herbeizuführenden Abänderungsmöglich-

en

Auch die Vorausſetzungen für den Entritt Deutſchlands in
den Völkerbund werden nach den in Locarno getroffenen Verein

nungen gewahrt bleiben. Insbeſondere iſt durch die Note der
rtragsgegner zu Artikel 16 der Völkerbundsſatzung klargeſtellt,

ß, wie es in den Erörterungen zum Genfer Protokoll vom
Völkerbund feſtgelegt iſt, Deutſchland ſelbſt Richter iſt, in der
Art und Weiſe, in welcher es ſeine Obliegenheiten erfüllt.“ End
lich ſind auch im Oſten durch die Beſeitigung der franzöſiſchen

rantie für die Schiedsverträge und die Zurückweiſung der
volniſchen und tſchechiſchen Forderungen nach einer Erweiterung
der öſtlichen Verträge zum Sicherheitspakt die deutſchen Jnte-
reſſen gewahrt. Die Abwicklung der franzöſiſch polniſch-
tſchechiſchen Militärbündniſſe bedroht Deutſchland nicht. Die
Schiedsverträge bedeuten nur eine Anpaſſung an das Verfahren
der Völkerbundsſatzung. Wenn der Vertrag von Locarno, wie

alle Beteiligten zum Ausdruck gebracht haben, ein Werk
dauernden Friedens ſein ſoll, ſo muß dieſer Friedenszuſtand ſich
aber im beſetzten deutſchen Gebiet auswirken.

Das ganze Werk darf ſomit erſt dann in Kraft treten,
wenn nicht nur die alsbaldige Räumung der erſten
Rheinlandzone unabhängig vor der Bereinigung der Ent-
waffnungsfrage ſichergeſtellt iſt, ſondern auch die beteiligten
Mächte den Zuſicherungen ihrer Delegationsführer ent
ſprechen, im übrigen beſetzten Gebiet alsbald einen Zuſtand
herbeizuführen, der eine grundlegende Aenderung des Be
ſatzungsregimes und den Anfang der endgültigen Räumung
darſtellt. Ohne ſolche entſcheidenden Maßnahmen der Vertrags-
gegner kann der deutſche Reichstag den Vertrag von Locarno

ht annehmen. Es iſt Pflicht der politiſchen Organe des
Reiches und des BVolkes, mit allen Kräften auf ſolche Er
Bänzungen und ſofortige Auswirkung der Vereinbarungen

von Locarno hinzuarbeiten. Dieſe außenpolitiſche Aufgabe ſteht
im Vordergrund. Jhre Erfüllung wird durch das Verhalten der
Deutſchnationalen Volkspartei gefährdet; ſtatt mit uns und
den anderen Parteien an der Durchführung der von ihr ſelbſt
bisher verfolgten Politik mitzuarbeiten, hat ſie kurz vor Er-
reichung des Zieles ſich von der weiteren Mitwirkung ſelbſt
ausgeſchaltet. Für die außen- und innenpolitiſchen Folgen
trägt ſie die volle Verantwortung.“

57Einige Worte über das Kommunique
Berlin, 27. Oktober.

(Von unſerer Berliner Schriftleſitung.)
Das Kommuniqué der Deutſchen Volkspartei hat in den

Kreiſen der bisherigen Koalitionspartei, nämlich der Deutſch
nationalen, einiges Befremden hervorgerufen. Der
Schluß des Korrmuniqués verübt viel von der gekränkten
Eitelkeit des politiſchen Unterhändlers, den das Ergebnis
ſeiner ſicher ehrlichen Arbeit un befriedigt läßt. Dieſe
Schlußwendung des volksparteilichen Kommuniqués iſt um ſo
mehr zu bedauern, als ſie dem Reichskanzler, der augenblicklich
eine Politik der Vorſicht und des Abwartens treibt,
ſicher nicht ſehr genehm kommen wird. Es ſei doch einmal aus
geſprochen, daß wir alle Gefahr laufen, eines Tages eingeſtehen
zu müſſen wir haben uns um des Kaiſers Bart geſtritten denn
angeſichts der franzöſichen Regierungskriſe, angeſichts der
fehlenden Erfüllung der Vorausſetzung, iſt es ſehr wohl möglich
daß der Vertragsentwurf von Locarno ein nicht zu
Ende geführter Verſuch bleibt, weil der Mann, deſſen
Wort den Vertrag ermöglicht, heute nicht mehr die Macht
beſrtzt, es auszuführen. Zu den ſachlichen Feſt
ſtellungen des Kommuniqués iſt zu bemerken, daß niemand deren
Richtigkeit mehr wünſchte als die Deutſchnationale n.
Auch die Deutſchnationalen werden bis zum Letzten die Anſicht
vertreten, daß die in Locarno paraphierten Verträge nur die von
der Volkspartei feſtgeſtellte Auslegungsmöglichkeit habe und kein
anderer weiter. Aber wir haben ja jetzt bereits die Beweiſe
davon, daß Frankreich und England die Verträge anders
auslegen.

Man müſſe es nur verwunderlich finden, wenn in Paris und
London offizielle und offiziöſe Andeutungsmöglichkeiten eigener
Art laut werden, und daß man es dort ver meidet, uns die
Richtigkeit der von der Volkspartei gedachten Auslegungen, die
wir ja auch wünſchen, in irgendeiner Form zu beſtätigen.

Ein ſüchſiſcher Beſchluß
Dresden, 27. Oktober.

Der Landesverband Sachſen der Deutſchnationa-
len Volkspartei verbreitet über die Gründe des
deutſchnationalen Beſchluſſes folgende Erklärung:

1. Der leitende Schritt des Auswärtigen Amtes im
Februar dieſes Jahres, der Deutſchland nach Locarno geführt
hat, iſt ohne Beſchluß des Reichskabinetts und ohne Wiſſen der
deutſchnationalen Vertreter im Kabinett erfolgt. Die deutſch-
nationalen Reichsminiſter verblieben nach Bekannktwerden dieſer
Eigenmächtigkeit des Auswärtigen Amtes nur deshalb im Kabi-
nett, um die einmal eingeleiteten Verhandlungen zu einem für
das nationale Deutſchland erträglichen Abſchluß
helfen

führen zu

mitgeteilt,

2. Die deutſchnationalen Reichsminiſter konnten im Kabinett
bis zur Beſchickung der Konferenz von Locarno bleiben, weil
Kabinett und Regierungsparteien mit den Deutſchnationalen
einig wurden über die Vorbehalte und Be
dingungen, auf Grund deren die deutſchen Vertreter in
Locarno verhandeln ſollten.

3. Nun beweiſt uns aber das Ergebnis von Lo
carno und beweiſen uns die dazu gegebenen Kommentare der
verantwortlichen Politiker in London, Paris, Warſchau und
Prag, daß von dieſen deutſchen Vorbehalten das Wenigſte er-
füllt, das Wichtigſte aber nichtachtend übergangen worden iſt.
Die leitenden Stellen der deutſchen Politik erklären, daß Lo-
carno ein Exfolg ſei und das Kabinett ſieht ſeine Aufgabe darin,
dem Abkommen zur Ratifizierung zu verhelfen. on dieſem
Augenblick an war ein Verbleiben der deutſchnationalen Ver-
treter im Kabinett unmöglich, denn es beſtand nicht mehr,
wie bis zur Konferenz, die Einigkeit im Ziel.
Damaskus unter franzöſiſchem Feuer

Das Vorrecht einer „grande nation“
London, 27. Oktober.

Aus Syrien wird berichtet, daß die Stadt Damaskus
nach einem Ueberfall der Druſen von den Franzoſen fünfzig
Stunden lang bombardiert wurde. Anſtatt den
Gegnern entgegenzutreten, begannen die Franzoſen von der
Zitadelle aus die Beſchießung. Der größte Teil der
Stadt wurde zerſtört, und Tauſende von Eingeborenen
ſind obdachlos. Einem unbeſtätigten Bericht zufolge, iſt auch das
britiſche Konſulat zerſtört worden.

Der Sonderberichterſtatter der „Times“ in Damaskus
berichtet folgende Einzelheiten über die Beſchießung: „Niemand,

der dieſe drei furchtbaren Tage miterlebte, wird ſie vergeſſen.
Die abſtoßende Paradierung von zwei Dutzend Brigantenleichen
ſo berichtet der Korreſpondent, die zuerſt auf Kamelen durch die
Hauptſtraße geführt und dann auf einem Platz ausgeſtellt
wurden, hatte nicht die beabſichtigte Wirkung, als Warnung zu
dienen, ſondern vermehrte nur noch die Wut der Be
völkerung. Drei Tage ſpäter wurden die Leichen von zwölf
Tſcherkeſſen, die von den Franzoſen als irreguläre
verwandt werden, aufgefunden. Jn der Nacht vom 17. Oktober
wurden franzöſiſche Soldaten angegriffen. Am anderen Morgen
traten in der Stadt mehrere Brigantenbanden auf und benannen,
unterſtützt von dem Stadtgeſindel, zu plündern. Die Franzoſen
ſchienen zu glauben, daß ein wichtiger Schritt der Bevölkerung
bevorſtand und daß größere Kräfte am Werk waren, als es in
Wirklichkeit der Fall war. Am Mittag des 18. Oktober ſandten
die Franzoſen Tanks durch die Stadt, die mit furchtbarer
Geſchwindigkeit ungufhörlich nach rechts und links feuernd, die
Straßen durchfuhren.

Die Bevölkerung errichtete Barrikaden
und verwundete zahlreiche Mannſchaften der Tankbeſahzung.
Um 6 Uhr abends begannen die Franzoſen die Altſtadt zu be
ſchießen. Am nächſten Morgen wurden plötzlich ohne
Warnung alle Truppen aus der Altſtadt einſchließlich der
chriſtlichen Stadtteile zurückgezogen, und von 10 Uhr
vormittags wurde von der Artillerie die Beſchießung der Stadt
24 Stunden lang fortgeſetzt, während Flugzeuge aus der
Luft Bomben abwarfen und mit Maſchinen
gewehren ſchoſſen. Ein ganzer Bezirk wurde in
Trümmer gelegt. Auch die Kuppel einer Moſche weiſt
ein rieſiges Loch auf. Die Zerſtörung des AzmPalaſtes be
deutet einen unwiederherſtellbaren Verluſt, da er das J ſtitut
für mohammedaniſche Kunſt und Archäologiewar, deſſen Schätze faſt alle zerſtört wurden. Es
fehlen die Worte, um das Schauſpiel zu beſchreiben, das die
alte, heilige Stadt jetzt bietet. Der finanzielle Verluſt durch die
Zerſtörung des Eigentums wird auf ein bis zwei Millionen
tüvkiſche Pfund geſchätzt.

Die Wiederaufnahme des Bombardements,
mit der die Franzoſen gedroht hatten, falls die Stadt
nicht bis Sonnabend mittag 100 000 türkiſche Pfund in Gold
bezahlt und 3000 Gewehre abgeliefert hätte, iſt vermieden
worden. Unterhändler haben dem franzöſiſchen Delegierten

daß angeſehene Bürger von DamaskusErfüllung der Bedingungen übernommen haben. Man
ſagt, daß die Verpflichtungen nicht von den Notabeln über-
nommen würden, was urſprünglich geplant war, ſondern durch
den Präſidenten des ſyriſchen Staaterates, durch Miniſter und
den Bürgermeiſter von Damaskus. Man verſuchte nun den
ganzen Tag über, die Gewehre zuſammenzuſuchen, was aber
großen Schwierigkeiten begegnete, da das Volk fürchtet, daß die
Uebergabe einer ſo großen Anzahl von Gewehren als Beweis
für ſeine Anteilnahme an dem Aufſtand benutzt werden könnte.
Am Sonnabend wurde die Panik geradezu fieber-
haft. Die fremden Konſulate. die ihren Staatsangehörigen
mitgeteilt hatten, daß ſie Erleichterungen für die Abreiſe er-
halten könnten, waren von Bewerbern belagert. Der
Auszug aus Damaskus erreichte ſeinen Höhepunkt, als
der Nachtzug nach Beirut abging. Er wurde beſtürmt. Die
Reiſenden ſuchten überall Platz, um die Reiſe nur mitmachen
zu können. Ein Freudengeſchrei ging los, als der

Zug abführ. eAus Konſtantinopel wird gemeldet, daß der Miniſterpräſi
dent von Syrien, Subhi Bey, aus Damaskus geflüchtet ſei und
ſich zu den Aufſtändiſchen begeben habe. Die franzöſiſche For
derung nach Ablieferung der Waffen und Leiſtung der Kontri
butionen habe Bevölkerung maßlos aufgepeitſcht und der
Aufſtand beginne wilde Formen angunehmenn.

die



Die Strafanträge im Pfandbriefprozeß
Freitag die Plaidoyers der Verteidiger

Berlin, 27. Oktober.
Jm Prozeß wegen der Kredite der Landes-

pfandbriefanſtalt nahm heute Staatsanwaltſchaftsrat
Zimmermann das Wort zur Begründung ſeiner Straf-
anträge. Er führte aus:

Die Landespfandbriefanſtalt hat zwar ausreichend von der
in den Satzungen gebotenen Gelegenheit Gebrauch gemacht, Geld
hereinzunehmen, aber mit Staunen haben wir es gehört, nicht
zur Beleihungstätigkeit, ſondern um Geldgeſchäfte zu
machen. Das iſt nichts anderes als Ketten handel und
Preistreiberei auf dem Gebiete der Kreditwirtſchaft.
Dieſe ſatzungswidrigen Geſchäfte vollzogen ſich zunächſt korrekt.
Erſt nach dem Eintritt von Lüders wurde das anders und
es ging dann alles drunter und drüber. Nehring entſchloß
ſich ſchließlich, Geld nur noch an ſolvente Firmen zu geben,
welches Prinzip aber der Angeklagte Lüders durchbrach, der ſich
unbegreiflicherweiſe mit der übel beleumdeten Firma Schap-
pach einließ, die ſchließlich krachen ging und ſchließlich der
L. P. A. infolge nicht verlangter Deckung einen Verluſt von
114 000 Mark brachte. Der S 266 Abſ. 2 des St. G. B. ſpricht
zwar von abſichtlicher Vermögensſchädigung, es genügt aber
nach der Rechtſprechung des Reichsgerichts auch vorſätzliche
Vermögensbeſchädigung. Der Angeklagte als Bankfachmann
mußte ſich ſagen, daß er ſeine Bank erheblich gefährdete, wenn
er Geld hingibt ohne Deckung, nur auf das bloße Verſprechen
einer ſpäteren Deckung hin. Das Reichsgericht ſagt in ſeiner
ſtändigen Rechtſprechung, daß Untreue auch von Beamten be
gangen werden kann. Jn beantrage die Beſtrafung des
Angeklagten Lüders wegen Untreue im Falle
Schappach.

Die Angeklagten ſind ferner vom Gericht mit Recht darauf
hingewieſen, daß in ihrer Handlungsweiſe in der falſchen
Darſtellung der Bilanz auch ein Vergehen gegen den
g 348 Abſ. 1 zu erheben iſt. Jch begntrage die Beſtrafung der
Angeklagten Nehring und Lüders wegen gemeinſchaft-
lichen Vergehens gegen den S 348 Abſ. 1. Die Angeklagten ſind
zwar auch auf den S 349 hingewieſen. Jch glaube aber nicht, daß
ſie bei Aufſtellung der Bilanz davon ausgegangen ſind, irgend
welche perſönlichen Vorteile durch falſche Ausweiſung des Ge-
winnes zu erhalten und bitte daher, von dieſem Paragraphen
keinen Gebrauch zu machen. Aber es liegt noch Betrug vor.
Nach S 39 des Statuts darf eine Tantieme nur dann gezahlt
werden, wenn ein Gewinn vorhanden iſt. Es iſt aber ein
Gewinn nicht vorhanden geweſen. Die Tantieme ſollte auch
nur eine Belohnung für gute und erfolgreiche Geſchäftsführung
ſein. Wenn es Nehring nur auf das Prinzip ankam, hätte
er ſich genügen laſſen können, daß die Tantieme bewilligt
wurde, aber ganz unverſtändlicherweiſe hat er ſich und Lüders
die Summe von fünfzehnhundert bzw. eintauſend Mark aus-
zahlen laſſen. Wenn er das nicht getan hätte, würde ich ſagen,
von Betrug oder Betrugsverſuch kann gar keine Rede ſein.
Aber daß er die Kühnheit beſeſſen hat, ſich trotz der Fälle
Schappach, der Bilanzverſchleierung, der mangel-
haften Geſchäftsführung und der außerordentlich geringen
Leiſtung des Lüders die Beträge aus zahlen ließ, kann nur
betrügeriſches Verhalten ſein und läßt den Rück-
ſchluß zu, daß es dem Angeklagten Nehring eben auf Erlangung
perſönlicher Vorteile allein ankam. Jch beantrage deshalb die
Beſtrafung der Angeklagten Nehring und
Lüders wegen gemeinſchaftlichen Betruges.

Am Schluſſe eines faſt dreiſtündigen Plädohyers
S der Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Zimmermann folgende

trafen:
Gegen den Angeklagten Nehring wegen Bilanzfälſchung

2 Monate Gefängnis, wegen Betruges (Erſchleichung der Tan-
tiemen) 2000 Mark Geldſtrafe, eventuell 40 Tage Haft, wegen
Untreue zum Naochteile der Landespfandbriefanſtalt 9 Monate
Gefängnis und wegen Urkundenbeſeitigung 2 Monate Gefängnis.
Zugleich bat der Staatsanwalt, von einer Ehrenſtrafe
Abſtand zu nehmen. So, wie Nehring ſich in der Verhand-
lung gezeigt habe, ſeien ihm menſchliches Intereſſe
und Gefühl nicht zu verſagen. Der Staatsanwalt be-
antragte auch, nicht auf den Verluſt der Fähigkeit zur
Bekleidung öffentlicher Aemter zu erkennen, und zwar mit
Rückſicht darauf, daß Nehring, als die Vorgänge bekannt wurden,
ſelbſt freiwillig auf Amt und Penſion verzichtet habe. Die

2 Monate Gefängnisſtrafen beantragt der Staatsanwalt in
Geldſtrafen von je 2000 Mark umzuwandeln und für die Ge-
e r aſe von 2 Monaten bedingte Begnadigung zu er-
ennen.

Gegen den Angeklagten Lüders, dem dieſelben Strafpunkte
zur Laſt gelegt werden, nur, daß noch Untreue gegen die Landes-
pfandbriefanſtalt im Falle Schappach hinzukommt, beantragt der
Staatsanwalt für den Fall Schappach 3 Monate Gefängnis, für
die Bilanzfälſchung 3 Monate Gefängnis, ebenſo wie für die Ur-
kundenbeiſeiteſchaffung. Die höhere Strafe ſei gegen Lüders des-
wegen erkannt. weil Lüders es geweſen iſt, der mit ſeinen kauf-
männiſchen Kenntniſſen und Erfahrungen beſſer hätte arbeiten
müſſen. Wegen der Tantiemenerſchleichung beantragte der
Staatsanwalt auch bei Lüders eine Geldſtrafe von 2000 Mark,
eventuell 40 Tage Haft. Gegen Lüders wünſcht er eine Zuſam-
menziehung der einzelnen Gefängnisſtrafen zu
1 Jahr Gefängnis und 2000 Mark Geldſtrafe. Eine
Ehrenſtrafe beantragt er nicht, wohl aber erſucht er,
dem Lüders die Fähigkeit zur Bekleidung eines öffentlichen Amtes
auf die Dauer von 5 Jahren abzuerkennen.

Gegen die drei Angeklagten von Etzdorf, von Kar-
ſt e d t und von Carlo witz beantragt der Staatsanwalt wegen
Untreue und Betrug Gefängnisſtrafen von je 1 Jahr
9 Monaten Carlowitz ſoll dabei ſeine Unterſuchungshaft ange-
rechnet werden.

Nachdem der Staatsanwalt ſeine Anträge formuliert hatte,
wurden die Verhandlungen auf Freitag vormittag 9 Uhr
vertagt. Es werden dann die Verteidiger ſprechen.

Der Polchſtoßprozeß
München, 27. Ofktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Jn der heutigen Verhandlung wurde die Vernehmung des

Zeugen Erich Kuttner fortgeſetzt. Jn ſeiner Frageſtellung
geht Rechtsanwalt Graf Peſtalozza auf die von dem Zeugen an
geführten Beſchwerden der Soldaten über Behandlung, Ver-
pflegung uſw. ſeitens des Offigierkorps ein und ſtellt die Frage,
ob der Zeuge die ihm zugegangenen Beſchwerden eingehend ge-
prüft oder ohne weiteres als wahr unterſtellt habe. Der
Zeuge antwortete, das ſei ihm unmöglich geweſen, da er ſonſt
ein ganzes Büro mit 1000 Angeſtellten hätte einrichten müſſen.
Es gebe aber ein beſtimmtes Maß von innererWahrſcheinlichkeit. Wenn er eine perſönliche Abſicht
in den Beſchwerden feſtgeſtellt habe, dann ſeien ſie für ihn er
ledigt geweſen. Rechtsanwalt Graf Peſtalozza weiſt dann auf
die Ausſagen des Majors von Manthey hin, der feſtgeſtellt
habe, daß man an maßgebender Stelle allen Beſchwerden nach
gegangen ſei und daß bei eingehender Prüfung dieſer Be
ſchwerden nur eine einzige begründet geweſen ſei.
Der Zeuge ſteht auf dem Standpunkt, daß das ſehr gut möglich
ſei. Der Zeuge iſt der Meinung, daß die Mannſchaften mit der
Wahrheit aus Furcht vor Strafe zurückhaltend geweſen ſeien.
Rechtsanwalt Graf Peſtalozza erklärt, daß ſich der Zeuge be
wußt ſein müſſe, daß alle dieſe Fragen wohl lediglich auf der
perſönlichen Autorität ſeines Urteils beruhten. Der Zeuge
Kuttner antwortet, daß er im Laufe ſeiner Vernehmung in der
Lage geweſen ſei, einen großen Teil ſeiner Behauptungen mit
Originalen zu belegen. Auf die Frage, welchen Eindruck
er auf Grund der eingegangenen Beſchwerden vonſeinem Standpunkt als vaterlandsliebender Mann gehabt habe,
antwortet Kuttner, er habe den Eindruck gehabt, daß dieſe Miß
ſtände eine ungeheure Gefahr für das Vaterland dar-
geſtellt hätten. Das poſitive Moment der Begeiſterung für das
Vaterland ſei durch das negative Moment der Verärgerung durch
ſchlechte Behandlung und Verpflegung zerſtört worden. Jede
öffentliche Kritik ſei unmöglich geweſen, da die Vorzenſur alle
Nachrichten unterdrückt hätte, die ſich mit den Verhältniſſen an
der Kampffront und in der Etappe beſchäftigt hätten. Auf die
Frage, ob dem Zeugen bekannt ſei, daß die- „Süddeutſchen Mo
natshefte“ bereits in früheren Heften ähnliche Klagen in Auf-
ſätzen behandelt hätten, wie ſie der Zeuge hier vorgetragen habe,
antwortete Kuttner, daß ihm lediglich bekannt ſei, daß auch
rechtsſtehende Perſönlichkeiten öffentlich Kritik an
den von ihm in gleicher Weiſe angeführten Zuſtänden geübt
hätten.

Nach Abſchluß der Vernehmung des Zeugen Kuttner wurde
der Reichstagsabgeordnete Landsberg vernommen. Er er-
klärte, er ſtehe der Dolchſtoßlegende nicht mit Entrüſtung, ſon
dern mit Trauer gegenüber, weil er überzeugt ſei, daß die Ver-

bewirkt worden ſei, nicht ſo leicht beſeitigt werden könne.
Der Zeuge Landsberg wies den Vorwurf, die Sozialdemo-

kraten hätten planmäßig die Revolution vorbereitet, zurück.
Kein Wort daran ſei wahr. Zu der Forderung nach der Ab-
dankung des Kaiſers weiſt der Zeuge darauf hin, daß
dieſe Forderung der Sozialdemokraten auf der allgemein be
kannt gewordenen Tatſache beruht habe, daß England, Amerika
und Frankreich jeden Frieden ablehnten, wenn nicht ein Wechſel
in der oberſten Spitze erfolge. Jedenfalls hätten die ſozial-
demokratiſchen Führer im Weigerungsfalle mit der Revolution
nicht gedroht.

Es wird dann der Zeuge Erhard Aue r vernommen, der
zu den Veröffentlichungen in den „Süddeutſchen Monatsheften“
erklärt, daß der Sozialdemokratie durch dieſe Publikation bitter
unrecht geſchehen ſei. Man habe das Gefühl, daß mit dieſer
Arbeit die Träger und Verteidiger der heutigen Staatsform ge-
troffen werden ſollen. Der Zeuge verweiſt- auf Grund ver-
ſchiedener Protokollauszüge auf das Unſinnige des Vorwurfes,
daß die Sozialdemokratie den Dolchſtoß geführt und planmäßig
auf die Revolution hingearbeitet habe. Ferner tritt der Zeuge
der Meinung entgegen, daß die Lebensmittelnot allein die
Mannſchaft zermürbt hätte.

Darauf werden die Verhandlungen auf Mittwoch vertagt.

Ein Meineidsvprozeß gegen Loeb
in Weimar

Berlin, 27. Oktober.
Am Donnerstag beginnt vor dem Weimarer Schwurgericht

der Prozeß gegen den früheren Präſidenten der
Thüringiſchen Staatsbank, Loeb. Loeb wird vor
geworfen, im Jahre 1921 in Frankfurt (Main) in einem Prozeß
gegen den Geſchäftsführer der Süddeutſchen Transportverſiche-
rungs geſellſchaft wegen unerlaubten Verſicherungsbetriebes und
Betrugs einen falſchen Eid geleiſtet zu haben. Als
Zeugen ſind geladen ſowohl der Richter als der Staatsanwalt aus
Frankfurt (Mamn), ferner die Mitglieder des Reichsaufſichtsamtes
für Privatverſicherung. Loeb wird von Rechtsanwalt Alsberg,
Berlin, und von dem ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten
n verteidigt. Der Prozeß wird vorausſichtlich zwei Tage
dauern.

Keine Verhandlungsbereitſchaft
Abd el Krims

Paris, 26. Oktober.
Wie ein Havasbericht aus Tanger beſagt, ſtellen autoriſierte

Kreiſe das Gerücht in Abrede, das in Melillä ver
breitet war, Abd el Krim ſei nach Tanger gereiſt, um
Friedensver handlungen einzuleiten.

Havas berichtet aus Fez, nach einer Nachricht aus ſpaniſcher
Quelle habe Abd el Krim nach Targuiſt alle Führer zu
ſammenberufen, um von ihnen die Aushebung neuer
Truppen zu verlangen, die zum größten Teil zu einer
Aktion gegen die Spanier bei Ajdir verwendet werden ſollen.
Nach einer Meldung aus Tanger läßt Abd el Krim ſein Ver
mögen und auch die Munition aus Targuiſt wegſchaffen. Jn der
Nähe von Daraid an der ſpaniſchen Weſtfront würden
ſtarke Truppenmaſſen der Rifleute zuſammen
gezogen. Abd el Krim habe ſeine Stellung vom Laufluß bis
M'ter verſtärkt.

Die engliſchen Streitkräfte an der
Moſſulfront

Paris, 27. Oktober.
Der Sonderberichterſtatter des „Chicago Tribune“, der die

engliſche Moſſulfront beſichtigt hat, meldet aus Bag
dad, daß die Engländer in der Lage ſeien, jeden türki-
ſchen Angriff abzuſchlagen. Der britiſche Zivil
kommiſſar habe ihm erklärt, daß das engliſche Oberkommando
über 300 Flugzeuge verfüge, und jedes Flugzeug 1500 Kilo-
gramm Bomben mit ſich führen könne. Ueber die Lage habe der
britiſche Kommiſſar erklärt, daß die Türken wegen der ein-
ſetzenden Regenzeit keinen größeren Angriff unternehmen
könnten. Die Kurden würden den Türken, falls dieſe die Offen
ſive ergreifen, mit 40 000 Mann in den Rücken fallen.

Schweres Eiſenbahnunglück
in Amerika

New York, 27. Oktober.
Jn der Nähe von Viktoria (Miſſiſſippi) entgleiſte ein

Perſonenzug und rollte den Bahndamm hinunter. 10 Tote und
giftung der politiſchen Atmoſphäre, die durch dieſe Vorwürfe über 20 Schwerverletzte ſind zu beklagen.

„Sntweder Oder
Roman von Horſt Wolfram Geißter.

[Nachdrucksrecht ber Auguſt Scherl G m. b. H. Berlin.
Endlich wurden die Brücken zurückgeſchoben und die Troſſen

losgeworfen. Die Vordkapelle ſpielte „Muß i denn, muß i denn
zum Städtle hinaus und hüben und drüben flatterten weiße
Taſchentücher auf wie ein Möwenſchwarm. Langſam wurde der
Dampfer aus der Schleuſe hinausgeſchleppt. Alle Nervoſität
entſpannte ſich in Tränen. Fenia weinte, und auch Horand
fühlte Unſicherheit und Rührung im Herzen.

Draußen im offenen Waſſer blieb der Rieſe eine Weile be-
wegungslos liegen, als müßte er ſich in die ungewohnte Ketten-
loſigkeit einfühlen. Dann begannen die Schrauben zu arbeiten,
und das Schiff ſchob ſich zwiſchen eilig ausweichenden Zwergen
der hohen See entgegen.

Nun werde ich meinen Vater nicht wiederſehen!“ ſagte Xenia
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leiſe.
„Mein Kind
„Gehen wir. Wer hat das Schickſal des Menſchen in der

Hand? Er ſelber?“
„Die ewige Frage, Xenia. Jch glaube aber, daß ſie ins

Leere trifft. Kein Menſch hat ein Schickſal. Sondern jedem
ſteht das Schickſal feindſelig gegenüber, und unſere einzige
Freiheit iſt: ihm die Waffen aus der Hand zu ſchlagen.“

„Können wir das, Ralf Horand?“
„Viele können es nicht. Um die iſt es nicht ſchade.“
„Und wenn wir in dem Kampfe fallen
„Dann haben wir uns einen heroiſchen Abgang von der

großen Weltbühne geſichert.“
„Was hätte das für Wert?“
„Was hat denn Wert? Wenn der Vorhang ſinkt, iſt das

Spiel zu Ende vielleicht beginnt dahinter erſt das wirkliche
Leben; wer will das wiſſen? Solange wir aber mitſpielen,
dürfen wir keine ſchlechte Figur machen. Es gibt nur einen
Wertmeſſer für Zeiten und Menſchen, die aus ſich heraus nichts
mehr zu ſchaffen vermögen: Haltung iſt alles.“

Xenig wurde von Landry freundlich empfangen. Seine
Neugier, die Lebhaftigkeit ſeines Geiſtes, die ſtets zu liebens-
würdigen Zynismen und intereſſanten Zuſpitzungen neigte, ſah
einen Roman voraus. Daß Fenia von Horand den Auftrag
erhalten hatte, Selma Delius zu beobachten, war ihm klar. Er
hatte reinen Mund gehalten und gönnte der Dänin einige Auf-
regung; denn ſie bekümmerte ſich ſeit jenem Abend der Geiſter-
beſchwörung nicht mehr um ihn, und nichts war Landry pein-
licher, als ſich in ſeiner Eitelkeit verletzt zu ſehen. Daß man
ihn unbeachtet ließ, konnte er nicht ertragen. Zu Fenia faßte
er eine heraliche, romantiſch geſtimmte Zuneigung und verſicherte

Horand: Daß er dieſes Mädchen an ſich gebunden habe, ſei der
klügſte Streich ſeines Lebens geweſen unbeſchadet der übrigen
klugen Streiche, auf deren nächſten man mit Recht geſpannt ſein
müſſe.

„Erwarten Sie nicht zuviel,“ ſagte Horand gleichmütig, „ih
kann mich irren.“

„Wiſſen Sie denn nicht, was geſchehen ſoll
„Wenn ich das wüßte, wäre ich bei beſſerer Laune.

Fäden hat ein anderer in der Hand: Warenſtki.“
„Und wo iſt Warenſki?“
„Das iſt eben die Frage, lieber Herr!“ antwortete Horand

faſt verſtimmt über ſoviel Naivität.
Als er zum erſtenmal wieder mit Bodo zuſammentraf, er-

zählte er ihm, daß er Xenia heiraten werde.
Ohne beſondere Einleitung und ſehr nüchtern legte er dem

Freunde dieſe Tatſache vor Sie ſaßen zu dritt am Teetiſch,
draußen ſtand der graue Himmel abenddunkel und verhangen
über dem weißen Wald.

Der Prinz war aufs äußerſte verblüfft und ſtarrte Horand
an: „Wen wen willſt du heiraten

Selma Delius ſagte: „War das nicht laſſen Sie ſehen
das dunkle Mädchen, das Warenſki als Medium zu Landry mit-
brachte? Du wirſt dich erinnern, Bodo.“

Horand nickte.
r et begreife ich, warum ſie ſeit einigen Tagen bei Landrhy

wohnt
„Sie beobachten ſ-harf!“ ſagte Horand ironiſch.
„Es gehört keine beſondere Schärfe der Beobachtung dazu,

um zu ſehen, wer in der Wohnung über mir hauſt,“ ſagte ſie
feindſelig.

Bodo erholte ſich von ſeinem Staunen. „Ralph! Jch bin
angedonnert. Du als Bräutigam eine, entſchuldige ſchon,
etwas ungewohnte Vorſtellung. Selbſtverſtändlich meine aller-
beſten Wünſchel Deine rauhe Seemannshand, alter Knabe! Wie
haſt du das gemacht

„Es machte ch von ſelbſt. Warenſki verließ nach jenem
Abend München für immer, wie er mir mitteilte. Xenia blieb
allein, nun, und ich denke, das weitere ergibt ſich von ſelbſt.“

„Mär-henhaft. Wann werdet ihr heiraten
„Das hängt ganz von den Umſtänden ab. Oder von meinen

Geſchäften, wenn du willſt.“
„Du haſt Geſchäfte
„Sehr wichtige ſogar, Bodo.

öfter darüber geſprochen.“
„Nicht, daß ich wüßte. Aber du kannſt es gelegentlich nach

holen, es wird Selma vielleicht weniger intereſſieren. Mein
Gott, Ralf, wer hätte das ahnen können. Du warſt ſchon immer
für Ueberraſchungen aber daß du neuerdings für das ſchönere
Geſchlecht zu haben biſt, ſetzt mich in grenzenloſes Erſtaunen.
Jn der Tatk“

Die

Jch dächte, wir hätten ſchon

„Letzten Endes iſt es wohl ganz natürlich.“
„Natürlich iſt es narürlich! Und mir ſelber iſt es doppelt

angenehm inſofern, als du auf den Geſellſchaftsteil des Wintersnicht mehr, wie fräber, den ſteinernen Gaſt ſpielen wirſt.“

„Wer weiß, vielleicht ſteige ich doch einmal aus dem Boden
auf. Der Teufel hat ſchon manchen unvermutet geholt. Meinen
Sie nicht auch, gnädiges Fräulein
De „Jch habe darin keine Erfahrung“, antwortete Selma

ius.
„Ueberdies ſehe ich keinen Grund, weshalb ich mich den

e dungen der ach ſo eitlen Welt mehr hingeben ſollte als
früher.“
Bodo lachte. „Deine Braut wird dich hoffentlich dazu er

ziehen. Außerdem bin ich im Begriffe, mich gekränkt zu fühlen:
du haſt es nicht für notwendig gehalten, mir einen feierlichen
Beſuch zu machen. Wenn Bogenhart nicht noch immer in
Schleſien wäre, könnteſt du zu dieſem Zwecke ſeinen famoſen
Gehrock anziehen; jedenfalls erwarte ich dich im Zylinder.“

„Soll geſchehen
„Und was die vorhin erwähnten Geſellſchaften der Saiſon

anbelangt, ſo biſt du verpflichtet, wenigſtens bei mir regelmäßig
zu erſcheinen.“

„Es wird mir eine Ehre ſein hoffentlich auch ein Ver-
gnügen.“

„Sehr liebenswürdig in der Tat. Demnächſt iſt wieder ein
mal Weihnachten. Eine Woche ſpäter beginnt der Faſching.
Jch denke, wir werden Betrieb in die Bande entſchuldige:
Geſellſchaft bringen. Man will doch gelegentlich leben.
Selma beklagt ſich ohnehin, daß ſie hier draußen eingeſperrt ſei
wie in einem Kloſter.“

„Kein wahres Wort!“
„Jmmerhin hat ſie große Pläne für den Faſching.“
„Das iſt richtig,.“ ſagte Selma Delius, „wenn Sie den

Wunſch nach einem wirklichen Feſte große Pläne nennen

Der Prinz erklärte: „Du mußt wiſſen, daß wir die Abſicht
haben, das ganze Paſſagetheater für einen Abend zu mieten.
Statt einfach hinzugehen und uns beim Bal paré unter aller
hand Leute zu miſchen, werden wir die ganze Kiſte ſamt
Varietéprogramm für uns beſchlagnahmen und jene allerhand
Leute hinausſperren. Das Feſt des Prinzen Bodo die
Gnädige will es ſo.“

„Bodo verleumdet mich: es war nur eine Anregung, eine
dee

V

„Und da mir nichts lieber iſt, als mich von dir anregen zu
laſſen

„Jch hebe die Sitzung auf, Bodol!“
Fortſetzung folgt.
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Die große Vertreterverſammlung des Landbund Provinz
Sachſen, zu der ſich alljährlich die offigiellen Abgeordneten aller
reislandbünde zuſammenfinden, um die programmatiſchen und
rirtſchaftlichen Grundlagen für das kommende Arbeitsjaghr feſt
legen, trat am Dienstag im „Stadtſchützenhauſe“ zuſammen.
die Verſammlung wies einen ſehr guten Beſuch auf. Es hatten
ich neben den Landbundvertretern auch eine ſtattliche Reihe von
gäſten und führenden Köpfen unſeres mitteldeutſchen Wirt
haftslebens ſowie die Spitzen der Behörden, die in Beziehung
im Landbunde ſtehen, eingefunden.

Einleitend gab der Vorſitzende des Landbund Provinz
achſen, Landrat a. D. Freiherr v. Wilmowski, Marien-
hal, einen kurzen Bericht über die Wirtſchaftslage. Er betonte
enleitend, daß die Vertreterverſammlung in dieſem Jahre unter
er Deviſe „Wirtſchaft in Not“ ſtehe, denn Bauer in Not bedeute
Pirtſchaft in Not. Das werden zu ihrem Schrecken in Kürze
zuch die erfahren, die bisher für die Not des Landwirts nur
in Achſelzucken hatten. Wie groß die Unkenntnis ſei, beweiſe
ine Unterhaltung mit durchaus landwirtſchafts freundlichen
nduſtriellen, die meinten: Die Ernte ſei gut, nun werde der
andwirt wieder kaufen können. Dabei weiß jeder Eingeweihte,
daß

je diesjährige deutſche Ernte nicht ausreicht, um nur die laufen
den Verbindlichkeiten der Landwirtſchaft zu decken!

Jn den letzten Tagen konnten zwei Kundgebungen auch dem
gernſtehenden die Augen öffnen:

Jm Dünger- Ausſchuß des Landwirtſchaftsminiſteriums iſt
zusdrücklich zugeſtanden, daß das diesjährige günſtige Ernte-
ebnis auf reichliche Kunſtdüngeranwendung zurückzuführen
i. Aber ſeit Mitte September, alſo ſeit der Zeit ſinkender
Freiſe, hätten die Abrufe in einem Ausmaß nachgelaſſen, daß
ine ſchwere Abſatzſtockung im Düngergeſchäft eingetreten ſei.
die Kriſe der Landwirtſchaft ſetze eben jetzt in voller Schärfe
in. Und in einer bedeutſamen Tagung von Vertretern des
dandwirtſchaftsrats und der Preſſe iſt klargelegt, daß dieſe Kriſe
dem Verbraucher nicht das geringſte nützt, da die Preisſpannen
wiſchen Erzeuger und Verbraucherpreiſen unerträglich hoch
ind unverſtändlich ſeien.

So ſtehen wir vor ſchier unlösbaren Schwierigkeiten. Preiſe,
de die Produktionskoſten nicht decken, die Unmöglichkeit, auch
wur zu dieſen Preiſen Käufer zu finden, die Unmöglichkeit,
5teuern und Schulden zu zahlen, droht auch das letzte Bollwerk
ins Wanken zu bringen, das nach 1918 noch immer feſtgeſtanden:
den deutſchen Bauern.

Die Spitzenorganiſationen arbeiten fieberhaft. Als momen-
tane Hilfsmittel kommen in Betracht: Friſtverlängerungen für
urzfriſtige Verbindlichkeiten und Beſchaffung neuer Kredit
möglichkeiten.v daß mit derartigenAber wir wollen uns nicht täuſchen,
Ritteln die Kriſe nicht Ka iſt.

Mit ganz anderem chdruck als bisher muß auf Spar
ſamkeit in den geſamten öffentlichen Ver-
valtungen gedrungen werden, ganz anders als bisher muß
aber auch im eigenen Betrieb geſpart werden. Letzten Endes
aber wollen wir uns klar ſein, daß die gange Kriſe nur

ein Symptom für die Auswirkung des Dawes-Planes
iſt. Wenn 700 Millionen aus einem verarmten und verſtüm-
melten Volk herausgeholt werden ſollen, ſo muß es in ſeinen
Vurzeln gelockert und erſchüttert werden. Dagegen hilft nur
der feſte Wille, vor allen Dingen auch außenpolitiſch unſere
Lebensnotwendigkeiten durchzuſetzen, und dieſen Willen bringen
ir nur auf durch „Schluß der eigenen Reihen“, durch Einigkeit.

Dieſe Worte des Vorſitzenden fanden bei allen Anweſen
en lebhaften Widerhall und Billigung, zumal die Darlegungen
wn unumſtößlichem zahlenmäßigen Tartſachenmaterial be-
gleitet waren und die Notlage, die jeder Einzelne am eigenen
ßörper zu ſpüren hat, deutlich und eindringlich genug ſpricht.

Leider hatte Prof. Röme r-Halle ſeinen auf der Tagesord-
nung vermerkten Vortrag über Beobachtungen an der amerika-
niſchen Landwirtſchaft abſagen müſſen, da ihn ein dringender
Ruf nach Berlin beorderte. An ſeiner Stelle ſprachen Dr.
Schiele Naumburg und Geh.-Rat Quaatz, M. d. R.

Dr. Schiele Naumburg hatte ſich als Thema ſeines
Lortrages die politiſchen Ereigniſſe der letzten
Tage genommen. Der Redner ging, wie man es von ihm ge-
wöhnt iſt, in der ausführlichen ſachlichen Art des politiſchen und
wirtſchaftlichen Kenners auf die wichtigſten Gegenwartsfragen
ein, wie ſie ſich um den Vertrag von Locarno und die Stellung-
nahme der Deutſchnationalen Volkspartei darſtellen. Zur Er-
läuterung für das Zuſtam ekommen der Paktverhandlungen in
Locarno dienten kurze Streiflichter, die alle Nachkriegsverhand-
lungen Deutſchlands mit ſeinen Gegnern durchleuchteten und
ſchließlich bei der Ablehnung der Deutſchnationalen gegen den
Sicherheitspakt verweilten. Die treffenden und ohne Be
ſchönigung gehaltenen Ausführungen rechtfertigten das Vor-
gehen unſerer Partei im vollſten Maße und dienen hoffentlich
dazu, in allen Anweſenden die Ueberzeugung zu feſtigen, daß die
Form der Verhandlungen, wie ſie dort in Locarno gepflogen
ſind, uns keinen Schritt weiter vorwärts bringen können. Der
geſamte Vertrag enthält nichts, das von einer wirklichen

Wirtſchaft in Not!
bertreterverſammlung des Landbund Provinz Sachſen Wie ſieht es in der Landwirtſchaft aus? Keine

Unterſtützung vom Kuslande hilf dir ſelbſt
Sicherung Deutſchlands ſpricht, und nur Optimiſten und Jllu-
ſioniſten werden den

Glauben an das Entgegenkommen der Feindbundmächte
ſich nicht austreiben laſſen wollen. Jn den Tagen Locarnos iſt
die Situation eingetreten, wo das deutſche Volk von ſich aus
rein inſtinktiv hätte Stellung nehmen müſſen, um ſein Daſein
zu ſichern. Daher mußte dem Locarno-Vertrag dasſelbe Schickſal
beſchieden ſein wie dem Genfer Pakt. Wenn ſich die Richtigkeit
des Schrittes der Deutſchnationalen langſam, aber beſtimmt
durchſetzt, dann wird auch das Bild der Wahlen von dieſer Um
wandlung im deutſchen Volke Kenntnis geben, und die Rechts
parteien werden nicht nur in gleicher Stärke, ſondern in ver-
größerter Anzahl vertreten ſein.

Geheimrat Qu aatz, M. d. R., behandelte ſodann unſere
augenblickliche Wirtſchaftslage. Ohne politiſche
Stimmungsmacherei ſprach er vom rein volkswirtſchaftlichen
Standpunkt aus und verſtand es, Ausblicke und Einblicke zu ge
währen, die blitzartig das Dunkel unſerer geſamten Wirtſchaft
zu erhellen vermochten. Die komplizierte Währungsfrage, die
durch die eigentümliche Stellung unſerer Reichsbank noch
ſchwieriger geworden iſt und in engſtem Zuſammenhang mit der
Kreditnot breiteſter Volkskreiſe ſteht, bildete ein intereſſantes
Thema aus dem Vortrage. Jn dieſem Rahmen wurde die
Geſamtverſchuldung Europas, deſſen Gläubiger zu zwei Drittel

Amerika iſt,
das außerdem einen Rieſenbeſtand an Gold im Lande hat. er
wähnt. Aus den Ausführungen ging hervor, daß uns von einer
Kreditgewährung aus dem Auslande, auf die leider eine ganze
Reihe von Wirtſchaftlern, deren Scharfblick parteipolitiſch getrübt
iſt, hoffen, nichts Gutes erblühen kann. Für unſer deutſches
Volk gibt es nur einen Rettungsweg, und das iſt die Beförde-
rung innerer Kapitalbildung. Augenblicklich iſt es
das Schickſal unſerer Währung, daß wir zum größten Teil die
Grundlagen dazu aus dem Auslande einführen müſſen. Eng
verbunden mit allen dieſen Finanzfragen und der außen-
politiſchen Lage iſt das Weſen unſerer jetzigen Reichsbahn. Sie

volks wirtſchaftlicheriſt nicht mehr im Sinne Bismarcks ein aft
Dabei iſt zuFaktor, ſondern rein privatkapitaliſtiſch verwaltet.

beachten, daß das Ausland kein Jntereſſe daran hat, durch
Senkung der Beförderungskoſten in Deutſchland der nicht
deutſchen Wirtſchaft die vorläufig die Vorteile billigerer Fracht
ſätze genießt, entgegenzuarbeiten. So iſt unſer ganzes Wirt-
ſchaftsleben verquickt und durchſetzt von den weieirtſchaftlich
egoiſtiſchen Beſtrebungen des Auslandes und ein Emporkommen
Deutſchlands, wenn es aus eigner Kraft geſchehen ſoll, iſt außer
ordentlich erſchwert. Beſonders hemmend wirken in dieſem Fall
auch die augenblicklichen Steuerſätze, die trotz einer Verein-
fachung noch immer ſo unüberſichtlich ſind, daß ſie vom Steuer
zahler nicht verſtanden werden. Hierin einen Wandel zu ſchaffen
und durch klare Steuergeſetzgebung eine gewiſſe Steuerfreudig-
keit heranzubilden, ſoll und iſt ſtets Aufgabe der Rechtsparteien.

Der Vortrag des Redners begegnete wegen ſeiner klaven
und ſachlichen Art großem Beifall von den Zuhörern. Zum
Schluß der Tagung wurde eine Entſchließung, die einmütige
Billigung fand, vom Vorſitzenden verleſen. Sie faßt alles das,
was unſere Landwirte und unſere Wirtſchaft bewegt, in knappen
Worten zuſammen und bildet ſomit einen Niederſchlag der ge-
ſamten Verhandlungen des Tages. Wir laſſen die

Entſchließung
wörtlich folgen

„Roggen und Kartoffeln unter Vorkriegspreis!
80 000--90 000 Morgen Acker- und Weideland tägliches Ver-

kaufsangebot!
Tauſende von fruchtloſen Pfändungen und Zwangsverſteige-

rungen zur Beitreibung rückſtändiger Steuern und Abgaben!
Unmöglichkeit, Geld zu annehmbaren Bedingungen zur Fort

führung des Betriebes und zur Beſchaffung der erforderlichen
Düngemittel. Maſchinen und ſonſtigen induſtriellen Erzeugniſſe
zu bekommen und infolgedeſſen Ausſcheiden der Landwirtſchaft
als Käufer induſtrieller Erzeugniſſe,

ſo ſtellt ſich augenblicklich die Lage der Land
wirtſchaft dem unbefangenen Beobachter dar.

Arbeitsloſigkeit in der Jnduſtrie, verringerte Ernte und da
mit erhöhter Deviſenbedarf im nächſten Jahr müſſen die zwangs-
läufige Folge dieſes Zuſtandes ſein.

Wir fordern:
1. äußerſte Sparſamkeit in allen Staats- und Kommunal-

verwaltungen, da die durch Krieg, Revolution und Jnflation ge-
ſchwächte Wirtſchaft einfach nicht mehr in der Lage iſt, die erhöhten
Koſten der öffentlichen Verwaltung zu tragen.

2. Förderung der heimiſchen Erzeugung und rückſichtsloſe Ab
droſſelung jeder Luxuseinfuhr.

3. Weitgehende Rückſichtnahme auf die Leiſtungsfähigkeit des
einzelnen Betriebes bei Einziehung der Steuern und Schulden.

4. Neberlaſſung der Poſt-, Eiſenbahn- und ſonſtigen öffent-
lichen Gelder in erſter Linie an die Landwirtſchaft unter Aus
ſchaltung der verteuernden Vermittlung der Großbanken und
unter Bedingungen, die der Eigenart des landwirtſchaftlichen Be
triebes angepaßt ſind.“
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Halle, 28. Oktober.

Die Literariſche Geſellſchaft in Halle
dent ſeit 32 Jahren ſatzungsgemäß der Aufgabe, „den Schrift-
ſtellern und Literaturfreunden der Stadt Gelegenheit zum
gegenſeitigen Gedankenaustauſch zu geben und in weiteren
Kreiſen das Jntereſſe für bedeutendere Erzeugniſſe der Lite-
ratur, vornehmlich der neueren, ohne Bevorzugung einer be
ſonderen Richtung, zu wecken.“ Sie hat dieſe Aufgabe ſeither
nach beſten Kräften erfüllt durch Veranſtaltung von Vortrags-
abenden, an deren Mehrzahl Dichter mit Vorleſungen aus
eigenen Werken, im übrigen aber Literaturwiſſenſchaftler,
Eſſahiſten und Sprechkünſtler zu Worte kamen, ſowie durch
Theateraufführungen hervorragender auswärtiger Enſembles.

Es ſind für den bevorſtehenden Winter 6 Vortragsabende
geplant, für welche unter H. v. Hofmannsthal, Ricarda Huch,
Arno Holz, Friedrich Lienhard, Hermann Burte, Klabund, Jna
Seidel, Stefan Zweig, Max Reinhardt, dem däniſchen Märchen

erzähler Jakob Texiere, dem Sprechkünſtler Ludwig Hardt und
anderen eine Auswahl getroffen werden ſoll. Der Beitrag wird
bei genügender Beteiligung für Eingzelmitgliedr 8 Mark, für
2 Angehörige derſelben Familie 15 Mark und für jedes weitere
Familienmitglied 5 Mark betragen, während Eintrittskarten im
Einzelverkauf, ſoweit ihre Ausgabe überhaupt möglich iſt, vor-
ausſichtlich mindeſtens 2,50 Mark für jeden Vortrag koſten wer-
den. Das Programm und alles Nähere ſonſt ſoll im Laufe der
nächſten Wochen mitgeteilt werden. Anfragen und Eintritts
erklärungen ſind an den Buchhändler K. Warnſtorff i. Fa.
Ludwig Hofſtetter, Buchhandlung, Poſtſtraße 15, zu richten.

An dem Vortragsabend der Kolonialen Vereine, bei dem
S. Hoheit, der Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg denLortrag halten wird, werden nicht nur Jhre Hoheit die Frau
Herzogin Eliſabeth, ſondern auch der Fürſt und die Fürſtin zu
StolbergRoßla teilnehmen. Eintrittskarten für Mitglieder zum

von 1 Mark ſind in beſchränkter Zahl noch

kannten Verkaufsſtellen, für Nichtmitglieder zum Preiſe von
2 Mark bei Heinrich Hothan, Gr. Ulrichſtraße, erhältlich.

Zu Konrektoren ernannt ſind nach dem letzten „Amt-
lichen Schulblatt“ die Lehrer Paul Wilke, Schellenberg
und Schildbach in Halle.

Am Reformationsfeſt findet in der Moritzkirche ein
Kirchenkonzert größeren Stils ſtatt. Als auswärtige Soliſtin
wurde gewonnen Frl. Alice Lätſch- Düſſeldorf.

e
S

Halleſche Gedenktage
Am 29. Oktober 1657 ſprang beim Trauerläuten für Kurfürſt

Johann Eeorg I. zu Sachſen die große Glocke auf dem
ſüdlichen der Blauen Türme, ſo daß ſie (1674 im Bau
hofe auf dem Gr. Berlin) umgegoſſen werden mußte.

Am 29. Oktober 1832 wurde die ſeit 26. Dezember 1818 in Halle
e nkorende IV. Jäger- Abteilung nach Nordhauſen
verlegt.

Am 29. Oktober 1841 erfolgte die Neuweihe der Moritzkirche nach
gründlicher Renovierung, wobei der Fußboden er-
neuert, die ſtörenden Emporen beſeitigt und ein neues
Geſtühl eingebaut worden war.

Zuſammentritt der preußiſchen Generalſynode. Nachdem
in den verſchiedenen Kirchenprovinzen im Laufe des Sommers
die Provinzialſynoden getagt haben, iſt die Generalſynode, die
oberſte parlamentariſche Geſamtvertretung der evangeliſchen
Kirche der alt preußiſchen Union, für den 5. Dezember nach
Berlin einberufen worden. Die Eeneralſynode ſetzt ſich

worden ſind. Es brauchen alſo jetzt keine Wahlen mehr ſtatt
zufinden. Es iſt damit zu rechnen, daß die erſte Generalſynode
der neuen Verfaſſung in ihrer erſten Sitzungsperiode nur die
dringendſten Aufgaben erledigen wird; alle geſetzgeberiſchen
Arbeiten ſollen zurückgeſtellt werden für eine ſpätere Periode,
die ſchon nach kürzerer Friſt ſtattfinden ſoll. Von unſerer
Provinz gehören der Generalſynode an als geiſtliche Mit-
glieder: D. Dr. Fiſcher, Sup. Danneil, P. Molſen, Sup. Brinck-
mann, P. Borchert, Geh. Konſ.-Rat Bock und Lic. Geibel; als
weltliche Mitglieder: Geh.-Rat D. Eger, Prof. Preßler, Kauf-
mann Gentſch, Oberbürgermeiſter Schirmer, Stud.-Dir. Pfeifer,
Kaufmann Behrens, Geh.-Rat D. Lütgert, Freiherr v. Münch-
hauſen, Konſ. Präſ. Loycke, Frau Konſ.-Rat Braem, General
direktor v. Kroſigk, Stud.Dir. Dr. Lippelt, Rektor Stolle und
Shn. Scholle. Wir werden über den Gang der Verhandlungen
berichten.

Gebr. Jentzſch A.G.
Jn der geſtrigen o. G.V. der Geſellſchaft waren 11 Aktionäre

erſchienen, die ein Aktienkapital von 654 080 M. vertraten. Der
Vorſitzende ergängzte den Geſchäftsbericht dahin, daß zu Beginn
des Jahres kleine Verluſte und Arbeitseinſchränkung leider un
vermeidlich geweſen ſeien. Jm zweiten Halbjahr hätten ſich
jedoch die Umſätze bei ſteigender Nachfroge erhöht, ſo daß ſich
ein Reingewinn von 0,126 Mill. M. ergeben habe, aus dem
6 Prozent Dividende auf die Stammaktien zur Ver
teilung kommen ſoll. Ein Aktionär hielt die vorgeſchlagene
Dividende zu gering und bezweifelte die Notwendigkeit der hohen
Rückſtellungen für Aufwertungsanſprüche und der Ueberweiſung
an das Delcrederekonto. Der Vorſitzende erklärte demgegenüber,
daß im Jntereſſe der Solidität des Geſchäftes eine vor
ſichtige Kalkulation notwendig ſei. Die Außenſtände
in Höhe von 0,515 Mill. M. ſeien nicht immer leicht realiſierbar.
Die Schaffung eines Reſervefonds ſei daher notwendig. Die
Vorſchläge des Vorſtandes fanden einſtimmige Annahme. Das
turnusmäßig ausſcheidende A.-R.- Mitglied Rudolf Staech-
ner wurde wiedergewählt.

Bank für Landwirtſchaft A.G., Berlin. Das „Berl. Tage
blatt“ teilt mit, daß die Bank für Landwirtſchaft durch
Schwierigkeiten in Landbundgenoſſenſchaften in Mitleiden
ſchaft gezogen ſei und daß ſie 40 Millionen Mark Kredit dieſen
Genoſſenſchaften gegeben habe. Hierzu wird folgendes von der
Bank für Landwirtſchaft mitgeteilt: 1. Die Bank für
Landwirtſchaft hat in keinem einzigen Fall einen
Kredit an irgend eine Genoſſenſchaft gegeben, weder aus der
Gruppe der Landbundgenoſſenſchaften, noch aus irgendeinem
anderen Verband. Sie hat ſich vielmehr grundſätzlich auf den
Kreditverkehr mit den einzelnen Landwirten beſchränkt. 2. Die
Bank für Landwirtſchaft hat ſonſtigen Reichslandbundorganiſa-
tionen in irgendwelcher anderen Rechtsform, G. m. b. H. oder
A.G. nur einen einzigen Kredit und zwar als Wechſelkredit
gegeben. Dieſer Kredit wurde der Reichslandbund Ein und
Verkauf A.G. mit Bürgſchaft der Verkaufsſtelle des Reichs
landbundes, G. m. b. H., in Höhe von 1,5 Millionen Mark ge
währt. Ob überhaupt hierbei ein Verluſt entſteht, läßt ſich zur
zeit noch nicht überſehen, doch wird der Verluſt im Höchſt
falle auf etwa o des Kreditbetrages geſchätzt.
Jm übrigen wird mitgeteilt, daß die gleichfalls kritiſierte Be
teiligung der Bank für Landwirtſchaft an Kaligewerkſchaften
zurzeit entſprechend der allgemeinen Lage am Kalimarkt ſehr
rentabel iſt.

Carl Mampe A.-G., Berlin. Die G.-V. genehmigte die
Tagesordnung gemäß den Vorſchlägen der Verwaltung. Da-
nach werden 7 Prozent Dividende auf die Stamm und Vor-
zugsaktien verteilt. Der Auftragseingang im laufenden
Jahre iſt nach Mitteilung der Verwaltung befriedigend.
Wenn auch die Außenſtände langſamer als im Vorjahre ein
gingen, ſo werde doch ein großer Teil der Produktion gegen
ſofortige Barzahlung abgeſetzt. Die Außenſtände betragen
augenblicklich etwa 900 000 M. An Dubioſen habe ſich ein Satz
von etwa 1,2 Prozent ergeben, d. h. weniger als vor dem
Kriege. Die Verwaltung beabſichtigt im Laufe der nächſten Zeit
ihre Betriebe vollſtändig nach Lichtenberg zu
verlegen und die vier Berliner Stadtgrundſtücke zu ver-
kaufen. Dieſe Betriebskonzentration bringt dem
Unternehmen eine weſentliche Unkoſtenverringerung.

Abweiſung des Reichsbankgläubigerverbandes vor dem
Kammergericht. Jn Sachen Jentſch gegen Reichsbank und
Winter gegen Reichsbank wegen Aufwertung alter
Reichsbanknoten zu 1000 Mark ſtand vor dem Kammer
gericht wegen der von den Klägern eingelegten Berufung Termin
zur Verhandlung an. Nach ausführlicher Verhandlung verkündete
das Gericht das Urteil dahin, daß beide Berufungen zurück-
gewieſen wurden. Alſo auch das Kammergericht hat, wie
das Gericht erſter Jnſtanz, die Beſtrebungen des ſogenannten
Reichsbankgläubigerverbandes für unrecht mäßig erklärt.

Auflöſung der Deutſch-Mexikaniſchen Handels-A.-G. in Leip-
zig. Einer auf den 13. November einberufenen a. o. H.V. wird
die Auflöſung der Geſellſchaft und die Beſtellung der Liquidatoren
vorgeſchlagen.

Magdeburg, 27. Oktober. (Schlachtviehpreiſe für 100 Pfund
Lebendgewicht in Goldmark.) 1. Rinder: Ochſen: vollfl.,
ausgem. höchſt. Schlachtw. bis zu 6 Jahren 50--54; vollfl., aus
gemäſtete im Alter von bis 7 Jahren 40-48; junge, fleiſchige,
nicht ausgem. und ältere ausgem. 30--37; mäßig genährte
junge, gut genährte ältere 24—-26. Bullen: vollfl., ausge
wachſene höchſten Schlachtw. 50--56; vollfl., jüngere 40-48;
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 35——388.
Färſen und Kühe: vollfl., ausgem. Färſen höchſten Schlachtw.
50--55; vollfl., ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis zu 7 J.
42——-50; ältere ausgem. Kühe, weniger gute j. Kühe und Färſen
30--41; mäßig genährte Kühe und Färſen 24—-28; gering ge-
nährte Kühe und Färſen 15--283. Gering genährtes Jungvieh
(Freſſer) 32—-40. 2. Käl ber Doppellender feinfter Maſt
feinſte Maſtkälber 65--70; mittlere Maſt- und beſte Saug-
kälber 55——64; geringe Maſt- und gute Saugkälber 54——55; ge-
ringere Saugkälber 30--43. 3. Schafe: Stallmaſtſchafe: Maſt-
lämmer und jüngere Maſthammel 38--42; ältere Maſthammel,
ger. Maſtlämmer und gut gen. j. Schafe 27--36; mäßig gen.
Hammel und Schafe (Merzſchafe) 15—-25. Weidemaſtſchafe:
Maſtlämmer geringere Lämmer und e 4.Schweine: Fettſchweine über 150 Kilo (3 Zentner) Lebend-
gewicht 92—-95; vollfl. 120--150 Kilo (240--800 Pfund) Lebend-
gewicht. 90——-93; vollfl. 100--120 Kilo (200--240 Pfund) Lebend-
gewicht 88--90; vollfl. 80--100 Kilo (160--200 Pfund) Lebend-
wicht 84——88; vollfl. unter 80 Kilo (160 Pfund) Lebendgewicht
76——83, unreine Sauen 80--88; geſchnittene Eber

Berliner Schluß- und Nachbörſe.
Jm weiteren Verlauf der Börſe ergab ſich keine weſenk-

liche Aenderung der bisherigen Lage. Die Kurſe unterlagen
leichten Schwankungen, blieben aber im weſentlichen nach
oben gerichtet. Bevorzugt wurden nach wie vor die ſoge
nannten Amerika-Werte, von denen Kanada ſchließlich mit
4276, Baltimore mit 6528, Stoehr mit 117 umgingen. Jn
Schiffahrtsaktien fanden per Ultimo November-Käufe ſtatt.
Ueberhaupt war hier das Geſchäft in Hapag (6954) und Nordbei den be ſammen aus Shmodalen, die von den Provingzialſhnoden gewählt deutſcher Lloyd (7435——75) lebhaft. 2 Proz. höher gegen den



Vortag gingen Orenſtein um. Von Farb-Werten erzielten Agfa
eine Beſſerung von 11625--119. Matt lagen am
Anleihemarkt die Schutzgebietsanleihe (0,475). Die Lage bei
dieſem Papier iſt undurchſichtiger als je, wodurch auch die
ſtändig großen kungen ermöglicht werden. Privatdis-
kont: kurze Sicht 726 Proz., lange Sicht 7 Proz. Die Be-
vorzugung der Amerika-Werte gab auch dem Schluß des Ver-
kehrs und der Nachbörſe das Gepräge.

Wertbeständige Anleihen

heimiſchen
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Frankfurter Bürſe.
DTendeng überwiegend ſchwächer. Höchſter Farben 118,5,

Anilin 11924, Phönix 72. Start angeboten ſind Rheinmetall,
auch Sanierung. Jm Freiverkehr nannte man Becker Kohle 46,
Api 0,6, Benz 3, Petroleum 65, Ufa 51, Brown Boveri 53. Die
Geldſätze ſind unverändert. Paris iſt erneut abgeſchwächt.
London gegen Paris 11534.

Hamburger Börſe.
Tendenz ruhig, aber etwas freundlicher. Schiffahrtswerte

konnten durchweg aufbeſſern. Auch heimiſche Jnduſtriewerte
waren etwas freundlicher.
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Leipzig, 27. Oktober. (Freiverkehr.) Hanſa Llohd Kamm-
garn Silberſtr. 0,31; Ley Arnſtadt 2428; 1

2 Plantecktor Apag 24;
Polack Gummi 1,5; Rieſager Bank Wolf Buckau 38; Zörbig
Bank
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Berliner Metallnotierungren,
verlin, 27. Oktober.

Preise verstehen sich ad Lager in Deutschlano für 100 Kilo
27. 10

138,76

80.00 81,

68. 69. 50

235 240

26. I.
IB8,25

235 24

80.00--8] 00

58.00--69.0

Or. H.- Alum 27. 10.
i. Walzdran
od. Dranhtb.
99 90 245 m 250
inn (B.-Str.
Austrah etlüttenzim
mind. 99 90

Reinnickel (98
bis 99 90) 340 30

Antimon k. 137 139
dilber Barr.,

ca. 900 ein
rür 1 ko 98.50 99. 25

26 20.

245 269

340 350
134-136

98,50—99, 50

Berliner Produkte.
Am Vormittag zogen die Weizenprei

amerikaniſchen Aufwärtsbeweg
Weiz in Rückwirkung der

ung infolge von Nachfrageund
zu Deckungszwecken und für den Export namhaft an. An der
Mittagsbörſe wurde aber die Haltung unfſicherer infolge
ſchwächerer Liverpooler Meldungen. Vom Jnlande wird nach
wie vor wenig angeboten. Roggen war für ſofort lieferbare
Ware zum Export geſucht, per Oktober in Deckung gefragt und
weſentlich teurer. Dagegen zog ſpätere Lieferung weniger im
Preiſe an. Gerſte änderte ſich nur unbedeutend. Von Hafer
wurden gute Sorten verlangt, während mittlere über Bedarf
angeboten waren. Jm Mehlgeſchäft wurden nur vereinzelt
höhere Forderungen durchgeſetzt. Futterartikel waren mehr an-
geboten.

27. 26 10 2 Ztr. 27. 10 25 10
Weirzen, mirt. 21 15 218 12 215 aerbount n 20.(0 22.0020 00 22,00
roggen mri. I 145--149 43 147 Wicken 220 25Gerſte 1 t 198 210 128 21 upiner aus [12 00 12,50 12,00-- 12. 50
Hafer u c 11 166 176 165 175 gelbe SMais Ztr erradelld. alte 7 SSeizenm. 26. 75 30.7 26. 76 neuenRoggenm. t 21.20 23. 2 2109 23 apskuchen 15.00 15 2015.00 35.20
Weizenllei( 12,30- 1.41 11,00 11.8 Leintuchen 21.80 220 2180 22 00
Roggen llei 5.90 920 8.90 9.2 roctenſchnire d. 40 8,70 d.0 6t ape s oyaſchrot 20,30 20.4020. 10 30reinſact t S Torfm elaſſe 9,40 9.60 9 40- 960Vittorigerbſer 25.00--32. 026. 0032. Kartof elftocter 15. 60 14, 13, 60 1400
l. e peiſeerbſen C0 7. (025. O 2 0 art., w., I
Zuttererbſe 20 28. 00 23 rotepeluſchtes 18,00 C 18 00 19.00

Magdeburg, 27. Oktober. Weizen 11,10—--11,30, ſtetig;
Roggen 7,80——8,00, ruhig; Sommergerſte 11,00--11,50, geſchäfts-
los; Wintergerſte 9,20--9,40, ruhig; Hafer 10,00--10,25, ſtetig;
Mais 9,25, matt; Viktorigerbſen 13,00--13,50, ruhig (alles
50 Kilogvamm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station
bei Ladungen von 300 Zentnern); Weizenmehl 30,50-—31,50,
ſtetig (feinſtes über Notiz); Roggenmehl 23,00—-23,75, ſtetig
(feinſtes über Notiz, 100 Kilogramm einſchl. Sack); Weigzenkleie
5,60——65,85, ſtetig; Roggenkleie 5,25——5,50, ruhig (50 Kilogramm
ab Verladeſtation).

Leipzig, 27. Oktober. Weizen (inl.) 2083 -213, behauptet;
Roggen 150--160; Sommergerſte 210--235; Wir Lergerſte 177
bis 190; Hafer 180--200; Mais 202--210; Raps 320--340;
Viktorigerbſen 220--275; ſämtlich ruhig.

Druck und Verla, von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Poltttk; Adolf Lirdemann; für Lokales, Kunſt und
Interhaltung Dr Erich Sellheim: für Volkswirtſchaft, Mitteldeutſchlagd
und Sport Der Arno Ballentin. Für den Anzeigenteil; Paul Kerßſen,
ſämtlich in Halle Berliner Schriftleitung 8WBlücherſtraßt 12 Leitung: Alfred W Kames
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